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unternommen hatte, ist dem Privatdocenten Herrn Dr. 
Emil Seckel in Berlin übertragen worden.

Für die grosse Ausgabe der Leges Wisigothorum hat 
Herr Prof. Zeumer im Frühling 1895 in Paris den Codex 
Euricianus und andere Hss. verglichen, gefördert durch 
die stets von Neuem zu rühmende Gefälligkeit der Herren 
Delisle und Henri Omont, welch letzterer besonders 
auch Herrn Dr. Krusch durch vielfache Auskünfte ver­
pflichtete. Der Druck kann vielleicht schon in diesem 
Geschäftsjahre beginnen, während die Geschichte der west­
gothischen Gesetzgebung einer besonderen Ausführung Vor­
behalten bleibt. Mit der neuen Ausgabe der Lex Baiuva­
riorum ist der Prof. Frhr. von Schwind in Innsbruck be­
traut, der in den Osterferien 1897 deshalb die italienischen 
Bibliotheken zu besuchen gedenkt.

Von den durch Herrn Dr. Schwalm in Göttingen 
weitergeführten Constitution.es imperatorum steht der 
Druck des 2. Bandes im Register. Herr Dr. Schaus hat 
sich an den Correcturen desselben in erspriesslicher Weise 
betheiligt. Für den 3. Band sind noch manche Nachträge 
erforderlich, bevor er druckreif werden kann, für den 4., 
zumal die Zeit Ludwig’s des Baiern, eine Archivreise nach 
München und an den Rhein, welche im nächsten Sommer 
stattfinden soll. Ein neuer Mitarbeiter bleibt für diese 
Abtheilung ein hoffentlich in nicht allzu ferner Zeit zu 
befriedigendes Bedürfniss. Auch für die Leges ebenso wie 
für die Scriptores hat die Reise des Herrn Dr. Hampe 
nach England vielfältigen Ertrag geliefert, werthvolle 
Beiträge aus England und Frankreich verdanken wir für 
die Constitutiones imperatorum auch dem Herrn Dr. 
H erm. Herre in München.

In der Abtheilung Diplomata hat Herr Prof. Bresslau, 
unterstützt von den Mitarbeitern Bloch und Meyer, den 
Druck der Urkunden Heinrichs II. langsam, doch stetig 
fortgesetzt. Während er selbst dafür in Paris und Besançon 
einige Nachträge sammelte, besuchte Bloch die Archive 
von Vercelli, Novara, Pavia, Mailand. Durch seine Ent­
deckungen ist der hervorragende Antheil, welchen Bischof 
Leo von Vercelli unter Otto III. und Heinrich an der 
Abfassung von Königsurkunden gehabt hat, klar hervor­
getreten und wird in einer Abhandlung des Neuen Archivs 
näher beleuchtet werden.

Für die von Herrn Prof. Mühlbacher zu be­
arbeitenden Karolingerurkunden hat sein Mitarbeiter Dr. 
Dopsch von Ende März bis Mitte October 1895 einen
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